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1. - Aktuelle Raumbelegung 
Eine fünfzügige Gesamtschule ist bei derzeitigen Raumkapazitäten machbar. 
 
Die räumliche Anordnung der Schulgelände ist nahezu optimal für die Einrichtung einer 
Gesamtschule konzipiert. Die Wege zwischen den Schulen sind verkehrsberuhigt. Zu Fuß benötigt 
ein Schüler vom Gebäude der Heidetorschule bis zum Gebäude der Realschule ca. 5 Minuten. 
Per Fahrrad sind es 2 Minuten. 
 
Das Gebäude der Heidetorschule ist zweigeschossig unter Berücksichtigung barrierefreien Bauens 
ausgeführt und „frisch renoviert“ worden. Im Erdgeschoss der Heidetorschule sind einige 
Fachunterrichtsräume (FUR), wie Werkräume, eine Küche und ein Kiosk, der in den Pausen 
geöffnet ist und in dem Kakao und Milch u. ä. gekauft werden kann. In diesem Stockwerk befindet 
sich außerdem eine Einrichtung zur Nachmittagsgestaltung (Jugendarbeit in Visselhövede „SoFa“), 
sowie das Lehrerzimmer. Im oberen Stockwerk befinden sich weitere Fach- und Allgemeine 
Unterrichtsräume. Diverse kleinere Räume stehen für Gruppenarbeiten und 
Differenzierungsvorhaben (z. B. Unterricht mit neuen Medien) zur Verfügung. Im Gebäude der 
Heidetorschule befindet sich die schuleigene Mensa zu ebener Erde. 
 
Das Gebäude der Realschule ist dreigeschossig. Im Erdgeschoss des Hauptgebäudes befinden 
sich die Fachräume Musik, Kunst, Arbeit/Wirtschaft/Technik und der Fachbereich 
Naturwissenschaften (Biologie, Chemie, Physik). Unten befinden sich auch die große Aula mit 
Bühne. Außerdem sind hier die Räume der Verwaltung (Sekretariat, Schulleitung, u.s.w.) 
untergebracht; daneben gibt es den Medienraum. Im Erdgeschoss befindet sich eine große 
Lehrküche. In den Pausen besteht die Möglichkeit am schulinternen Kiosk Essen und Getränke zu 
kaufen. Zusätzlich wird dieses Angebot regelmäßig durch Waffeln, Kuchen, Brötchen und Hotdogs 
erweitert, die in Eigenregie von Schülerinnen und Schülern in der Aula verkauft werden. In den 
oberen und unteren Etagen liegen die allgemeinen Unterrichtsräume (AUR). Mit Hilfe des 
Konjunkturpakets wird das gesamte Gebäude in diesem Jahr komplett energetisch saniert. 
 
Darüber hinaus verfügen die Schulen über 3 in der Nähe befindliche Sportübungseinheiten (2 ÜE in 
der Doppelturnhalle auf der Loge, 1 ÜE Turnhalle Gerh.-Hauptmann-Straße) und das sich in der 
Nähe befindlichen Hallenbad (2 ÜE). Weiterhin befindet sich in örtlicher Nähe zum 
Realschulgebäude eine Sportanlage mit Kleinspielfeld, Gymnastikrasen, Laufbahn, Weitsprung- und 
Kugelstoßanlage (3 ÜE).  
 

2. - Perspektivische Raumgestaltung 
„Wie bringen wir die Nutzung der alten Schulen zu einem bestmöglichen Ende?“ 
 
Im Zuge einer mittelfristigen Belegungsstrategie sollen die Schuljahrgänge 5 und 6, im Gebäude der 
Heidetorschule untergebracht werden. Dort sind 10 AUR vorhanden. Die Schuljahrgänge 7 – 10 
würden im Gebäude der heutigen Realschule untergebracht. Dort stehen 19 AUR zur Verfügung. 
 
Durch die Einrichtung der IGS am bestehenden Standort der Haupt- und Realschule sollen die 
bisherigen Schulen schrittweise aufgegeben werden. Um die vorhandenen Schulen zu einem 
bestmöglichen und reibungslosen Auslaufen zu führen, sollen die neuen 5 Klassen des 5. 
Schuljahrganges in der Übergangszeit in den Räumlichkeiten der jetzigen Realschule untergebracht 
werden. 
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3. - Nachmittagsangebote für eine Ganztags-IGS 
„Wir bleiben in der Schule, weil wir uns wohl fühlen!“ 
 
Mehr Zeit zum Lernen! Und: Eine Integrierte Gesamtschule ist in der Regel eine Ganztagsschule. 
Dadurch haben ihre Kinder viele Gelegenheiten, sich neben dem Fachunterricht ihren individuellen 
Neigungen entsprechend an angebotenen Arbeitsgemeinschaften oder wahlfreien Kursen zu 
beteiligen. Interessen und Fähigkeiten werden hier erkannt und können ausgebaut werden. 
 
Dazu vernetzt sich die Gesamtschule mit vielen außerschulischen Anbietern aus dem kulturellen, 
handwerklichen, technischen und sozialen Bereich. Die Schule öffnet sich gegenüber der Gemeinde 
und wird so zu einem Lern- wie auch zu einem Lebensort und bietet allen Beteiligten die 
vielfältigsten Möglichkeiten, ihren Erfahrungsbereich zu erweitern. 
 
Die Rhythmisierung des Stundenplanes, die durch einen sinnvollen Wechsel von Unterrichtszeit und 
Freizeitangeboten gekennzeichnet ist, führt zu einem aufgelockerten, belebten Schulalltag. 
 
Das möglichst lange, gemeinsame Lernen aller Kinder stärkt ihre sozialen Kompetenzen. Dazu wird 
eine gesicherte sozialpädagogische Betreuung gewährleistet. Ein Sozialarbeiter arbeitet bereits an 
einer Schule in Visselhövede und unterstützt die Schülerinnen und Schüler in ihrer 
Persönlichkeitsentwicklung. Er ermutigt die Kinder zu eigenverantwortlichem Handeln und bietet in 
schwierigen Situationen fachkundige Hilfe und Unterstützung an. Dies geschieht während der 
Freizeitangebote in der Mittagszeit, beim Sozialtraining in Klassen sowie bei Einzel- bzw. 
Elternberatungen. 
 
Gemeinsames Mittagessen, eine aktive Freizeitgestaltung, Verfügungs-, Freiarbeits- und 
Projektstunden fördern die Kommunikation und die gegenseitige Wertschätzung von Schülern und 
Lehrern. 
 
Ihre Kinder arbeiten an Aufgaben und fächerübergreifenden Projekten. Dabei vertiefen sie ihre 
Lernergebnisse in Arbeits- und Übungsstunden und haben dabei immer Lehrkräfte als 
Ansprechpartner zur Verfügung. 
 
All dies ist dazu geeignet, eine Identifikation der Schüler mit „ihrer“ Schule zu fördern. 
 
Nach Schulschluss können die Kinder ihre Freizeit von schulischen Verpflichtungen im wesentlichen 
unbelastet gestalten. 
 

4. - Was ist eine IGS 
Förderung statt Auslese 
 
In der Integrierten Gesamtschule (IGS) werden Schülerinnen und Schüler der Schuljahrgänge 5 bis 
13, ab 2010 der Jahrgänge 5 bis 12 unterrichtet. Die IGS kann auch ohne gymnasiale Oberstufe mit 
den Schuljahrgängen 5 bis 10 geführt werden. Die IGS ist in der Regel eine Ganztagsschule. 
 
Im 5. bis 10. Schuljahrgang der IGS unterrichten Lehrkräfte mit Lehrbefähigung für die Haupt- und 
Realschule sowie des Gymnasiums. 
 
Das für die IGS charakteristische Prinzip der Integration zeigt sich daran, dass Schülerinnen und 
Schüler eine Schule besuchen, nach einem gemeinsamen Lehrplan unterrichtet werden, am 
gemeinsamen Unterricht in mehreren Fächern und am gemeinsamen Schulleben teilnehmen. 
 
Der Unterricht im Klassenverband mit Leistungsstärkeren und -schwächeren, mit behinderten und 
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nicht behinderten Kindern und Kindern unterschiedlicher ethnischer Herkunft soll durch gemeinsame 
Lern-Erfahrungen das gegenseitige Verstehen fördern. Förderung statt Auslese und kein 
Durchreichen von leistungsschwachen Kindern an Schulen mit niedrigerem Niveau. Das Konzept 
erlaubt Fehler und individuelles Lernen. Den unterschiedlichen Begabungen wird durch 
entsprechende Aufgabenstellungen und Unterrichtsmethoden Rechnung getragen. Die AG´s und 
Projektgruppen verwischen die Leistungsgrenzen und motivieren die Kinder zu höherer 
Leistungsbereitschaft und sozialem Handeln. 
 
Die IGS ist aber auch eine differenzierende Schulform. Eine Aufteilung in mindestens zwei 
unterschiedliche Fachleistungskurse wird in Mathematik und Englisch ab 7., in Deutsch ab 8. und in 
den Naturwissenschaften spätestens ab 9. Schuljahrgang durchgeführt. 
 
Die IGS vermittelt ihren Schülerinnen und Schüler eine grundlegende, erweiterte oder breite und 
vertiefte Allgemeinbildung und ermöglicht ihnen eine individuelle Schwerpunktbildung entsprechend 
ihrer Leistungsfähigkeit und ihren Neigungen. Sie stärkt Grundfertigkeiten, selbstständiges Lernen 
und vermittelt wissenschaftliche Arbeitsweisen. Sie befähigt ihre Schülerinnen und Schüler, nach 
Maßgabe der Abschlüsse ihren Bildungsweg berufs- oder studienbezogen fortzusetzen. 
 
Ihre körperliche und geistige Entwicklung macht Kinder phasenweise häufig unsicher. In diesen für 
das Kind schwierigen Jahren steht in der IGS das Erfahren und Verstehen im Vordergrund. Die 
persönlichen Bildungsziele werden erst dann festgelegt, wenn der junge Mensch zu solchen 
Entscheidungen in der Lage ist. Deshalb gibt es bis zur 9. Klasse keine Zeugnisse mit Noten 
sondern individuelle Lernstandsberichte und auch kein Sitzenbleiben. Erst in den Abschlussklassen 
9 und 10 gibt es Notenzeugnisse, die dann über den jeweiligen Schulabschluss entscheiden. 
 

Die Integrierte Gesamtschule (IGS) 
(ab 2010) 

 

Die IGS führt zu den gleichen Abschlüssen, die 
auch an der Hauptschule, der Realschule und 
dem Gymnasium vergeben werden. Der Erwerb 
des Erweiterten Sekundarabschlusses I berechtigt 
zum Übergang in die Einführungsphase der 
gymnasialen Oberstufe. Die allgemeine 
Hochschulreife wird nach dreizehn Schuljahren 
(ab 2010 zwölf Schuljahren) erworben. 
IGS - eine Schule, die sich als Lebens- und 

Erfahrungsraum für Schülerinnen und Schüler 

versteht und sich nicht allein auf ihren 

Unterrichts- und Bildungsauftrag reduziert. 

 

5. Verzahnung zwischen Kultur und Handwerk/Gewerbe vor Ort5. Verzahnung zwischen Kultur und Handwerk/Gewerbe vor Ort5. Verzahnung zwischen Kultur und Handwerk/Gewerbe vor Ort5. Verzahnung zwischen Kultur und Handwerk/Gewerbe vor Ort    
Wie kann ich als Privatperson oder Firma die IGS unterstützen?  

 
In einer Ganztagsschule werden nicht etwa neue Inhalte einfach nur "draufgesattelt", sondern das 
Unterrichtsangebot wird ergänzt und bereichert durch interessante Nachmittagsangebote, die aus 
der Kooperation mit außerschulischen Partnern erwachsen und mit deren Hilfe der Unterrichtstag 
rhythmisiert werden kann. So verfügt die Heidetorschule über reiche Erfahrungen mit freiwilligen 
Angeboten im AG-Bereich. Ziel für einen starken Bildungsstandort in Visselhövede muss es sein, 
möglichst viele Kursangebote aus dem schulischen Einzugsbereich zu bekommen. 
 
Die folgenden Beispiele sollen als Anregung dienen, sich mit den entsprechenden Institutionen 
zusammenzusetzen und konkrete Angebote für bestimmte Jahrgänge zu entwickeln: 
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Im musisch-kulturellen Bereich 
- Hohe-Heide-Künstler / Wasserturm-Galerie (AG, Projekte) 
- Theater METRONOM (Workshops) 
- Musik durch Kreismusikschule und Eltern (Flötenkurse ) 
- Gartenhaus (Tanz – Projekte o. ä.) 
 
Handwerk und Gewerbe, Dienstleistungen 
- Betriebspraktika 
- Betriebserkundungen 
- Experten in die Schule holen 
 
Hilfsdienste 
- Erste Hilfe (Johanniter, Rotes Kreuz) 
- Hilfe bei Badeunfällen (DLRG) 
- Feuerwehr 
- Polizei 
 
Im sportlichen Bereich 
- diverse Sportarten von Fußball über Tennis bis Reiten, Aerobic und Hip-Hop 
- durch Eltern und Übungsleiter (als AG, Projekt oder Workshop) 
 
Die Schultür zu öffnen und schulfremde Personen in die Schule hinein zu holen, erweitert die 
Erfahrungswelt der Schülerinnen und Schüler. 
 
Es wird ein reger Austausch zwischen Eltern und Lehrern sowie außerschulischen Partnern 
angestrebt, um Schule als lebendigen Lernort in der Gemeinde zu gestalten. 


